
Besprechungen

der wıchtigsten Arten 1m Licht der LECUECI W1S- mythos“ hınzu. Erst Als 1n den vierzıger un
senschaftlichen Erkenntnisse darzustellen. Da- tünfzıger Jahren 1n Ostatrıka Nationalparks
bei beschränkt S1C sich autf Ostafrika, zieht un Reservate geschaffen wurden, konnte das
aber auch Untersuchungen AUS anderen Teilen z1iemlıch komplizierte Leben der Elefanten
Afrıkas heran, W e diese besonders treftend näher studiert werden. Man untersuchte An-
sınd un d einmalıge Intormatıonen enthalten. ZAHl Verbreitung, Wanderungen und andere

Eıines der wichtigsten Ergebnisse des Buchs Probleme der Populationsdynamıiık der
scheint mIır darın lıegen, da viele ber- Elefanten. In weıteren Kapiteln werden dıe
lieferte Schauermärchen hber atrıkanısche e Giraften miıt ihren interessanten Scheinkämp-

endlich widerlegbar sind und W 1r eın fen, ann das launische Spitznashorn, die
realistisches Bild ıhres täglıchen Lebens Zebras und Antılopen (Z mi1t der hiıerar-

bekommen. Die einzelnen Kapitel des Buchs chıschen Ordnung der „Junggesellenherden“
1etern nacheinander Biıographien wiıchtiger bei Impalas) vorgeführt. Die beıden etzten
Arten der afriıkanischen Wildbahn Zuerst Kapitel bringen ınteressante Tatsachen (Z
das Leben des FElefanten 9—47), Hauptfigur „Freundschaften Pavıanen“) A US dem
vieler atrıkanıscher Märchen. Seine Intelli- Leben der Großkatzen un Pavıane. Eın rel-
SCNZ, die ıhn ber die afrikanıschen Tiere ches Literaturverzeichnis beschließt den lehr

taszınıert unls reichen Bandstellt, Elefantenjäger un
Afrika-Reisende schuten eınen „Elefanten- Haas 5 J

I1ESEM EFT
Der Atheısmus, eıne Folge der gesellschaftlıchen, rationalen und technıschen Entwicklung der
Neuzeıt, 1St heute eın weltweites Phänomen, MIt dem dıe Christen überall onfrontiert siınd
KARL RAHNER tragt, W as diese adıkal eue Siıtuation für dıe Kirche bedeutet und auf welchen
Wegen eiıne Auseinandersetzung mi1ıt dem Atheismus geführt werden mufß

Am Oktober 1979 stellte der Bundesvorstand des DGB den Entwurf eines Grund-
SALtZprOgramms ZUuUr Dıskussıion, das dıe Stelle des Grundsatzprogramms VO 1963 treten und
VO einem außerordentlichen Gewerkschaftskongreiß beschlossen werden oll OSWALD VO

NELL-BREUNING analysıert diesen Entwurf und vergleicht ıhn mM1t dem derzeit noch geltenden
Programm.

Mıt den Problemen der rıtten Welr stellt sıch der Kırche auch 1ın den Industriestaaten eıne
so7z1ale Frage weıt oyrößeren Ausmaßes als ın der Zeıt des Ffrühindustriellen Europa. Ist die
Kirche heute besser gerüstet? HEODOR HANF, Direktor des Arnold-Bergstraesser-Instituts 1ın
Freiburg, legt dar. diese Frage bejaht.

In den etzten Lebensjahren des Phılosophen und Begründers der phänomenologischen Me-
thode Edmund Husser] (1859—1938) machte sıch ÄDELGUNDIS JAEGERSCHMID regelmäfßig Auft-
zeiıchnungen ber ıhre Gespräche miıt Husser|]. In diesen Erınnerungen zußert sıch Husser]
zahlreichen Themen, dıe ihn bewegten, VOT allem f Fragen der Religion und des Christentums.
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